
«Eine Kirche, die nicht dient, dient zu nichts»

Robert Büchel-Thalmaier

Diese Feststellung von Bischof Jacques Gaillot, seit 1995 Bischof der
heute fiktiven Diözese Partenia, bringt kurz und bündig das zum Aus -
druck, was ich in diesem Beitrag sagen will.

Persönliches

Geboren bin ich etwas mehr als einen Monat nach dem Tod von Papst
Johannes XXIII. im Juli 1963. Das II. Vatikanische Konzil war voll im
Gange. Ich kenne die vorkonziliare Kirche also nur aus Erzählungen,
der Kirchengeschichte und Erlebnissen mit auch heute noch vorkonzi -
liar geprägten und lebenden Menschen und Gemeinschaften.

Aufgewachsen bin ich in einem Elternhaus, in dem die glaubwürdi-
ge Beziehung zu Gott etwas Alltägliches und Wichtiges gewesen ist.
Kirche war für mich vorerst vor allem die Schellenberger Kirche bzw.
Pfarrei. Religion, Kirche und Alltag gehörten zusammen. Gegen Ende
meiner gymnasialen Schulzeit hinterfragte ich das Kirchlich-Religiöse,
wie es mir begegnete, immer mehr. Phrasen, die an den Fragen des Le -
bens vorbeigingen, und frommes Getue waren mir zuwider. Die Folge
war aber nicht, wie bei vielen meiner Kollegen, Distanzierung und fak-
tische Verabschiedung von der Kirche, sondern der Wille, mich damit
kritisch auseinanderzusetzen.

Also studierte ich nicht nur Sport, sondern auch Theologie, wobei
das Theologiestudium in der Folge viel mehr Gewicht bekam als das
Sport studium. Das Leben in diesen «zwei Welten», der theologischen
 einerseits und der sportwissenschaftlichen andererseits, war spannend. –
Viele und vieles haben meine Spiritualiät, meine Form der Gottes be zie -
hung und des Kircheseins während des Studiums und danach geprägt.
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